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Briıefkomposıition. Dabe! ist INa  — sıch allerdings N1IC| eIN1g, wıievıiele ursprünglıch eigenhändıge
Schreıiben des Paulus sıch entdecken lassen. esc sucht ın seinem Buch ZeISEN, daß dre1
SINd: Fın Versöhnungsbrief(: ‚5-16), dem sıch ursprünglıch das zweıte Kapıtel ber dıe
Jerusalemkollekte (9,1-15) anschlo.  p ıne Apologıe SeINES Apostolats (2,14-7,4) Einschluß
des ersten Kollektenkapıtels 1-24).(In dıiıesem /usammenhang ist auftf eınen Druckfehler auf-
merksam machen: Auf S 1 Z  — muß „Apologıie“ „Versöhnungsbrief“ heißen); und
der JTränenbrief (10- - 13
Chronologisch selen dıe Schreıiben WIE olg eINZuOrdnen: Aus Ephesus na Paulus se1ine Apolo-
gıe (Sommer 54) und seinen „Tränenbrief“ (Frühjahr 55 un AuUus$s Mazedonıen seınen Versöh-
nungsbrief (Herbst 55 geschrıeben. en der mehrfachen rwähnung eiınes Brıiefes. den Paulus
99} Iränen“ geschrieben hat, gelten dem ert. auch dıesmal unüuberwındlıche S>Spannungen,
störende Wıederholungen der Doppelungen qls Krıiterien seiner Lauterarkrıtik Ihm gelıngt
uch füur den zweıten orıntherbrie zeıgen, daß I1l  —; AUS ıhm TE unabhängıge Briefe heraus-
chälen kann, kommt aber weıthın NIC ber gul begründete Vermutungen hınaus. 1Das 111a auch
anders urteılen kann. ze1g 7z. B Brose In seinem Galaterbriefkommentar In der eı „Re-
gensburger Neues Testament“. der dıe pannung AUS Informationen rklärt dıe Paulus
während der Nıederschrift des zweıten Korimntherbriefs erhalten habe (vgl meıne Rez ın OrdKor

aß der rıe auch In der Jjetzıgen Form einen ınn erg1bt, weılß auch SC WIıe
seıne Ausführungen ber das Verfahren der Redaktıon beweiısen.

esCcC bıetet ıne eigenständige Übersetzung des SaNZCH Brıefes, dıe bel der Rekonstruktion der
inzelbrıefe nochmals abdrucken Eın Kurzkommentar hılft dem Leser Zu Verständnıs
des JTextes, wobel sıch me1ıst eın Unterschie: ergıbt, ob I11ld  —; den zweıten oriıntherbrief qals rTIeT-
komposıtıon der als eiınen einheıtlichen TIe begreıift. (Jerade weıl sıch das Buch eınen Drel-

Leserkreıs wendet, der sıch WOZU esC mehrfach auffordert eın eıgenes Urteıiıl bılden
soll. ware CS angezeıgt SCWECSCH, gegenteılıge Posıtionen nıcht [1UI erwähnen, sondern auch VOT-
zustellen Das gılt UTl mMehr. als dem LLeser keine weıterführende Laıteratur empfohlen WIrd.

(HEsen

Glaube und re

KASPER, Walter Was alles Erkennen übersteigt. Besinnung auf den chrıistlichen lau-
ben Freiburg 1987 erder Verlag. 12 S.. Kl 14,—
In dem handlıchen ändchen veröffentlich der ekannte übınger Dogmatıker Überlegungen,
dıe keinen umfassenden YTraktat ber den Glauben darstellen. aber doch fast Wwas ahnlı-
ches. Aus verschliedenen Vorträgen bel unterschiedlichen Anlässen hervorgegangen, sınd über-
arbeıtete un erweiıterte Überlegungen ZUT modernen Glaubensproblematıik, dıe sowochl dem
nachdenklichen Fragen dıenen als auch Anstoß nd Vorlage ZUTr Betrachtung und christliıchen Me-
ıtatıon se1n können.

Sıe edenken dıe moderne Herausforderung des aubens (T) und dessen Infragestellung a Zze1-
S  SC Wege ZAUT Glauben auft un beschreiben Vollzug und Weg des aubens selbst (D}} neh-
NCN ZUT Wahrheıitsfrage des aubens tellung (V) WIE auch Z ahrheıtserschlıießung urc iıh
VI) und zeıgen amnı Ende den konkreten Ort des aubDbens ıIn der Gemeinschaft der onkreten
Kırche IDer Name des Verfassers verbürgt dıe Gültigkeıt un: Brauchbarkeıt der angestell-
ten Überlegungen. Hahn

KASPER, Walter Theologie Un Kırche Maınz 1987 Matthıas-Grünewald- Verlag. 397°
S Ln 48 .—
Fast ZWanzıg re sınd vergangen, seit der eKannte und geachtete übınger Dogmatıker 1Im
re SeINES Wechsels VO  z unster auf seiınen jetzigen Lehrstuhl eine Aufsatzsammlung VOCI-
OÖffentlicht hat (:laube und Geschichte Grünewald, Maınz 970 (vgl meıne Rezension In dieser
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Zeılutschrift 1 O SA Wıe damals ist beı der Ul vorlhegenden zweıten Aufsatzsammlung der
ıte e1n Programm : Theologıe und Kırche In iıhm 1st dıe glaubende FEınbindung der theologıschen
Reflexion In den lebendıigen TOm der kırchlichen TIradıtion ausgesprochen, dıe nıcht 11UT das
Selbstbewußtsehn der Kırche prag WIE CS sıch eindrucksstark auf dem Vatıkanum 11 ausspricht,
sondern auch dıe gelehrte un gelebte Überzeugung des Verfassers ausmacht.

Der große zeıtlıche Abstand zwıschen den beıden Bänden veranlaßt Kasper, den Jer gesammel-
ten S Beıträgen als Vorwort einen eıgenen Aufsatz voranzuschıcken. der “ Zln gegenwärtigen S1-
uatıon und den gegenwärtıigen ufgaben der Systematischen Theologıie“ tellung nımmt und
WOTIN CI auf wahrhaft meiısterliche Weiıse dıe Problemlage der modernen Theologıe skızzi1ert nd
sıch ber seıne eigene theologısche Arbeıt Rechenschaft geben SUC Man möchte jeden heo-
ogen und A der Theologıe Interessierten ZULr Lektüre dıeser Seıten verpflichten, dıe In Ke1
Schritten dıe heutige Siıtuation vorstellen Das geistige Umfeld der modernen Theologıe, auft wel-
ches das ogroße Konzıl seıne maßgebende Antwort gegeben hat, un das WnG Säkularısıerung,
Verlust der Metaphysık un Pluralısmus bestimmt ist: dıe programmatısche Konsequenz Tür dıe
Theologıe, deren Reflexion (in bester übınger Tradıtion) uUrc dıe Treı Pole VO  —_ Kırchlichkeıit,
Wiıssenschaftlıchkeıit un praxisorientierter (Offenheit auf dıe robleme der eıt hın epräagt seın
muß: und endlich dıe (gerade 1m Umbruch f Mythos und Obskurantısmus) notwendıge
methodische (Grundtendenz eiıner ratıonal krıtischen Theologıe, „welche nıcht skeptisch und etzt-
lıch substanzlos es In rage ZIe welche vielmehr us der ubstanz des aubens ebt und S1e
Ins Lıicht tellen un: ZU euchten bringen sıch bemüht“ 22 Diıie belegenden ubnoftfen dieser
Fınführung bıeten zudem Iıne kleine Bıblıographie des Verfassers.

DIie ausgewählten u{isatze Dereıts veröffentlıcht, ]Jer aber eben gesammelt zugänglıc S
macht) gruppleren sıch TeN Schwer- der Konzentrationspunkte: einmal dıe heutige Pro-
ematı der TIradıtiıon Theologıe un ogmatı heute), dıe In eutiger Theologıe NnNOLWwenNn-
dıge anthropologische Gewichtung LL Theologıe und Anthropologie) und ndlıch das alles
umfassende und einende Problem der kırchlichen Vermittlung nd Eınbindung (IIT Kırche als 5a-
krament des Heıls). Jleder sSınd SIEC eine kleine Summe seiner Theologıie, Tür dıe INan Kas-
pPCI 11UT danken ann (Zu der aber eıder In Sachregister fehlt). ahn

Theorie der Sprachhandlungen Un heutige Ekklesiologie. Eın phiılosophisch-theologisches
Gespräch. Hrsg efer HUNERMANN und Rıchard SCHAEFFLER Reıihe Quae-
st1ones Dısputatae, 109 Freiburg 1987 Herder Verlag. 181 S 9 Kl - 42 ,—
Glaube, VOT em bewußt verantworteter und überlegt formulhierter Glaube omm ohne Denken
nıcht AdUuUs, weshalb dıe Theologıe sıch immer auft den notwendıgen Dıienst der Phılosophıe un auf
ıne ebenso notwendige /Zusammenarbeiıt miıt iıhr beruften hatı während umgekehrt dıe Angewıe-
senheıit der Phılosophie auft eiınen horiızonterweıternden Dıienst der Theologıe VO  = den Phıloso-
phen wenıiger leicht erkannt wurde, VOT em uch ngst, einfach VOT den agen der Theolo-
g1e werden.

Der heute Ar S vernachlässıgte Dıalog zwıschen Theologıe und Phılosophıe sollte auf eıner interdiıs-
zıplınären JTagung belebt werden, dıe 1ImM Herbst 1985 auf Einladung der IDDeutschen Bıschofskonfe-
SA In Eıchstätt ber S() Phılosophen und Theologen vereinıigt hat, dıe 1Im Dıenst der eologı-
schen Ausbildung arbeıten. el wurde versucht, dıese elebung einem ema verwiırklı-
chen., das (abgesehen VO  —_ der metaphysıschen rage ach vielleicht WIEe eın anderes den
konkreten ezug beıder Dıszıplınen zueınander euilic machen kann: 1Im Dısput U1 dıe Sprach-
handlungen, dıe Wiırklichkei nıcht NUr beschreiben sondern uch SETZEN., Was VOT allem In den
kırchlıchen Vorgängen der Verkündıgung nd des Sakramentenvollzugs greifen SE Von er
verste. sıch das ema der Fachtagung ( DheoNIE der Sprachhandlungen und heutige Ekklesiolo-
SC deren Referate 1er veröffentlicht werden, eingeführt VO  —_ Bıschof Ludwıg verkamp, dem
fIrüheren Leıter der Kommıiıssıon für Wiıssenschaft und Kultur Del der eutschen Bıschofskonfte-
TENZ, und zusammenfassend gewürdıgt Ur Prof Franz Courth VO  S der OCC  ule der allottı-
e ın Vallendar

In Tel Konzentrationen beschäftigen sıch dıese eierate zunächst mehr grundsätzlıch mıt der Be-
deutung VOIN Sprachhandlungen 1m sozlalen un kırc  ıchen Gefüge meri1c| Coreth, Innsbruck;
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